
 
Anfrage  Datum Nummer 

Öffentlich 06.09.2010 1290/10 
Absender  
SPD - Fraktion 
Platz der Deutschen Einheit 1  
38100 Braunschweig 
 

 

Adressat  
Oberbürgermeister Dr. Hoffmann 
Platz der Deutschen Einheit 1  
38100 Braunschweig 
 

 

Gremium Sitzungstermin  
Rat 21.09.2010  
   
Betreff  
„Brückenjahr“ – Vom Modellprojekt zum Standardangebot  
 

 

 
Das letzte Kindergartenjahr soll als sogenanntes „Brückenjahr“ den Kindern den Übergang in die 
Grundschule erleichtern. Defizite und Begabungen können so frühzeitig erkannt und mit den Eltern 
zusammen abgestimmte Fördermaßnahmen entwickelt werden. 
In Braunschweig wurden durch das Modellprojekt des Landes im Jahr 2007 erstmalig sechs Kita`s und 
Grundschulen gefördert; im Zeitraum von 2009 bis 2011 sind es inzwischen schon elf Einrichtungen. 
Gefördert werden Personalkosten für die Dauer von max. zwei Jahren; d.h.: 

- sechs zusätzliche Fachkraftstunden in der Kita und 
- vier zusätzliche Lehrerstunden in der GS. 

Das Feedback der Projektteilnehmer/innen spiegelt eine lernortübergreifende Meinung wider: 
- die intensive Kooperation zwischen Kita(s) und Schule benötigt zusätzliche Arbeitszeit 
- der Übergang in die Grundschule wird konzeptionell besser vorbereitet 
- die Zusammenarbeit mit den Eltern wird intensiver. 

Das Projekt soll ab Aug. 2011 vom Land nicht weiter unterstützt werden. 
 
Dies vorausgeschickt fragen wir die Verwaltung, 
 
1. Welche Bedeutung messen die beteiligten Fachbereiche dem Modellprojekt zu? 
2. Welche Maßnahmen unternimmt die Verwaltung bzw. die Stadt, die Fortführung dieses  
    Projektes und seine Erweiterung über 2011 hinaus sicherzustellen? 
3. Welche Möglichkeiten sieht die Verwaltung, um die Kooperation zwischen Kita und GS  
    mit nur städtischen Mitteln zu fördern?  
 
 
gez. 
 
Manfred Pesditschek 
Fraktionsvorsitzender 





Elke Flake 
Heinrichstr.35 
38106 Braunschweig 


Braunschweig,20.08.2010 


Anfrage zum Jugendhilfeausschuss am 2.09.2010 


Betriebskindertagesstätten 


Es ist allgemein bekannt, dass sowohl das Braunschweiger Klinikum als auch die PTB 
Betriebskindertagesstätten und Betriebskrippen in Planung haben, bzw. schon eingerichtet 
haben. Nach mir vorliegenden mündlichen Informationen gehen beide Einrichtungen fest 
davon aus, dass sie spätestens ab August 2011 voll über die Stadt gefördert werden. Dafür 
lägen, so heißt es, feste Zusagen des Oberbürgermeisters schon vor. Nun ist von meiner Seite 
grundsätzlich gegen Betriebskindertagesstätten nichts einzuwenden. Als Ergänzung zu 
Stadtteilkitas sind sie durchaus sinnvoll. Da sie aber letztendlich überwiegend den 
Angehörigen von Betrieben zugute kommen, zudem viele auswärtige Kinder darunter sind, 
würde eine bevorzugte Behandlung durch vorzeitige Zusagen zu Ungleichbehandlungen 
führen. Zudem ist äußerst fraglich, ob diese Plätze zum Braunschweiger Versorgungsgrad voll 
mit dazugezählt werden sollten und vor allen Dingen aus dem eingeplanten Budget für die 
Umsetzung des KiFöG und des Kindertagesstättenplanes finanziert werden sollten. 


Ich frage deshalb die Verwaltung 
1. Stimmt es, dass diese Betriebskindertagesstätten ab August 2011 durch die Stadt finanziert 
werden sollen? 
2. Würde bei einer Finanzierung das Haushaltsbudget für die jeweiligen Betreuungsformen 
entsprechend aufgestockt, um den stadtteilbezogenen Plan zur Erreichung eines 
bedarfsgerechten Versorgungs grades weiter zeitnah umzusetzen, oder werden die Plätze in 
Betriebskitas aus dem vorhandenen Budget finanziert? 
3. Zählen alle vorhanden Plätze in Braunschweiger Betriebskitas mit zur Ermittlung des 
Versorgungsgrades, auch die hohe Anzahl von Plätzen, die mit auswärtigen Kindern belegt 
sind? 


Mit freundlichen Grüßen 


Elke Flake 


Bündnis 90IDie Grünen 
Vorsitzende des Jugendhilfeausschusses 



http:Heinrichstr.35



